
Cerceris  rybyensis  –  Der
Bienenjäger
In diesem Monat soll es hier einmal nicht um eine Biene gehen,
sondern um einen „Bienenfeind“. Die Bienenjagende Knotenwespe
(Cerceris  rybyensis)  gehört  zu  den  solitär  lebenden
Wespenarten. Sie lebt nicht in sozialen Verbänden, wie die
gewöhnlichen  Wespen,  sondern  jedes  Weibchen  baut  eigene
unterirdische Nester, die es mit Proviant für seinen Nachwuchs
ausstattet.  Damit  ähnelt  sie  in  ihrer  Lebensweise  den
solitären Wildbienen, nur dass ihre Larvennahrung nicht aus
einem  Pollen-Nektar-Gemisch  besteht,  sondern  aus  gelähmten
Insekten – in ihrem Fall aus Wildbienen der Gattungen Andrena
(Sandbienen),  Halictus  (Furchenbienen),  Lasioglossum
(Schmalbienen)  und  Panurgus  (Zottelbienen).

Die Ähnlichkeit in der Lebensweise von solitären Bienen und
Wespen ist hierbei kein Zufall, denn tatsächlich haben sich
die  Bienen  vor  etwa  130  Millionen  Jahren  aus  den  Wespen
entwickelt, als sie sich von einer räuberischen auf eine rein
vegetarische Lebensweise umstellten und begannen, ihre Brut
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statt  mit  Insekten  oder  Spinnen,  mit  proteinreichem
Blütenpollen zu ernähren. Das Foto zeigt eine Bienenjagenden
Knotenwespe  mit  ihrer  soeben  gefangenen  Beute,  einer
weiblichen  Schmalbiene.

An  geeigneten  Standorten,  z.  B.  in  der  Nähe  von
Wildbienennestern,  finden  sich  oft  Kolonien  von  Nestern
mehrerer  Knotenwespen-Weibchen.  Die  Nester  selbst  sind  an
einem kleinen Hügel von Auswurf um das Eingangsloch herum zu
erkennen.  Die  zierlichen  Männchen  der  Bienenjagenden
Knotenwespe  findet  man  gelegentlich  in  noch  unbesetzten
Wildbienen-Hotels,  wo  sie  übernachten  und  verregnete  Tage
verbringen. In diesem Fall ist der Begriff „Insektenhotel“
also tatsächlich einmal gerechtfertigt.


